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Vorwort
Die thematische Anregung einer strukturgeschichtlichen Langzeitstudie zur Elektrizi¬
tätswirtschaft gab Professor Dr. Hugo Ott (Freiburg); ihm vor allem gilt darum mein
Dank für seine Unterstützung und sein förderndes Interesse an meiner Arbeit.

Großen Anteil am Gelingen dieser Studie hatten dieMitarbeiter der benutzten Archive
und Bibliotheken. Stellvertretend sei hier vor allem dem Leiter des Landesarchivs des
Saarlandes, Herrn Professor Dr. Hans-Walter Herrmann, gedankt, der mir nicht nur
zahlreiche neue Archivbestände für dieses Thema zugänglich machte, sondern über¬
dies immerwieder bereit war, mit hilfreicherKritik besonders auf landesgeschichtliche
Fragen einzugehen.

Der regionale Schwerpunkt der Untersuchung entstammt einer knapp zweijährigen
beruflichen Tätigkeit bei der Vereinigten Saar-Elektrizitäts-AG, Saarbrücken (VSE).
Den Vorstandsmitgliedern des Unternehmens, HerrnDr. jur.WalterHenn undHerrn
Dr.-Ing. Rolf Bierhoff, darf ich namentlich für ihr großes Entgegenkommen und die
Öffnung der Archivbestände der VSE sowie für die Vermittlung wichtiger Kontakte
zu Archiven diverser Wirtschaftsunternehmen und Behörden danken. Herzlicher
Dank gebührt Herrn Dr. Henn auch für die Gelegenheit zu persönlichen Gesprächen,
in denen er sein Interesse speziell an historischen Fragestellungen bekundete und viel¬
fach fruchtbare Anregungen gab. Heutigen und früherenMitarbeitern der VSE verdan¬
ke ich darüber hinaus zahlreiche Hinweise und Informationen, die in diese Arbeit ein¬
geflossen sind.

Der Kommission für saarländische Landesgeschichte und Volksforschung danke ich
für die Aufnahme meiner Arbeit in ihre Veröffentlichungsreihe. Der VSE gebührt
Dank für ihren Druckkostenzuschuß.

Gedankt sei ferner allen früheren Kolleginnen und Kollegen am Freiburger Lehrstuhl
für Wirtschafts- und Sozialgeschichte, die mit Rat und Tat die Arbeit begleiteten, für
die gute Zusammenarbeit; besonders Herrn Privatdozenten Dr. Hermann Schäfer
danke ich ganz herzlich für fundierte Kritik und freundschaftlichen Rat.

Meiner Frau Karin gilt besonders herzlicher und persönlicherDank für ihre Unterstüt¬
zung und ihr Verständnis für häufigeAbwesenheit (in zweifachem Sinn!). Ihr und unse¬
ren Töchtern Caroline und Simone, die „rechtzeitig“ vor Abschluß der Arbeit das
Licht der Welt erblickten, ist dieses Buch gewidmet.

Thomas Herzig, Freiburg im Breisgau
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Einleitung

Die Bedeutung von Energie rückte nach Jahren des Überflusses an billigen Rohstoffen
unter dem Eindruck der Folgen der Olpreisschübe 1973/74 und 1979/80 erstmals nach
langer Zeit verstärkt in das öffentliche Bewußtsein. Volkswirtschaftliche Fehlentwick¬
lungen wie steigende Arbeitslosigkeit, höhere Preissteigerungsraten bei realen Wach¬
stumsverlusten sowie Leistungsbilanzdefizite, zu wesentlichen Teilen hervorgerufen
durch die Verteuerung und Verknappung von Energie, zogen weitreichende Konse¬
quenzen in der Energiepolitik und -Wirtschaft nach sich 1 . Auf dem Gebiet der Strom¬
erzeugung setzten nahezu alle Industriestaaten auf den verstärkten Ausbau der Kern¬
energie, um eine größere Unabhängigkeit in der nationalen Energieversorgung zu er¬

reichen. Diese Zielsetzungen erlitten im Mai 1986 durch den Reaktorunfall von
Tschernobyl ihren bislang schwersten Rückschlag. Nicht nur die Kernenergie speziell,
sondern auch elektrischer Strom und die Elektrizitätswirtschaft allgemein gerieten in
die zu großen Teilen hochemotionale öffentliche und veröffentlichte Meinung. Rund
100 Jahre nach dem Beginn der öffentlichen Elektrizitätsversorgung in Deutschland2

kam die elektrische Energie nach Jahren des scheinbar unaufhaltsamen Aufstiegs je¬

doch vor allem auf dem Wärmemarkt unter den stärksten Substitutionsdruck in ihrer
Geschichte3

. In der oftmals unsachlich geführten und teilweise von einer modischen
Technikaversion geprägten Diskussion wurde häufig übersehen, daß gerade elektri¬
sche Energie in vielen Fällen zu den notwendigen Voraussetzungen für die allseits ge¬

forderten Maßnahmen zur Energieeinsparung gehört. Erst der Einsatz von elektri¬
schem Strom beispielsweise in der Meß-, Steuer- und Regeltechnik ermöglichte auf
diesem Gebiet bedeutende Fortschritte, um ein Beispiel der vielfältigen Anwendungs¬
möglichkeiten zu nennen.
Unser geschärftes Bewußtsein von den Problemen der Energieversorgung und -technik
verhilft uns aber vielleicht gerade dazu, einen leichteren Zugang zur historischen Ent¬
wicklung des wichtigsten Sekundärenergieträgers, der Elektrizität, zu finden4

. Elek¬
trische Energie war jahrzehntelang Quelle unseres wachsenden Wohlstandes, der pro
Kopf-Verbrauch wichtiges Indiz für den internationalen Rang eines Industriestaates.
Entwicklungspolitische Konzepte zur Überwindung der wirtschaftlichen Notlage in
den Entwicklungsländern sahen nach dem Zweiten Weltkrieg in der Elektrifizierung
— getreu dem Vorbild der heutigen Industriestaaten — die Möglichkeit, die ökonomi¬
schen und sozialen Rückstände jener Regionen aufzuholen5

. Elektrizität stand aber
auch bereits in den Anfängen ihrer Verbreitung jenseits jeglicher Ideologie: Unter dem

1 Vgl. Holtfrerich (1983), S. 3ff.; Hauser (1983), S. 131ff.; Schulz (1980), S. 377ff.;
Sandgruber, Energieverbrauch (1982), S. 79ff.

2 100 Jahre öffentliche Stromversorgung in Deutschland (1984), S. 401ff.
3 Vgl. Kel t sch, Krise (1979), S. 3ff.; ders., Deutsche Elektrizitätswirtschaft (1979), S. 475ff.;Boeck (1979), S. 469f.
4 Zu den dieser Arbeit zugrundeliegenden Fachbegriffen vgl.: Lueger (1965), S. 280ff.; Be¬
griffsbestimmungen in der Energiewirtschaft (1978). Zu Wesen und Besonderheiten der
Elektrizitätswirtschaft vgl. Wessels (1961); Kruse (1972), S. 209ff.; Förster (1973),
S. 60ff., 105ff.; Schneider, Energieversorgung (1980), S. 362ff.

5 Vgl. Holzer (1961); Spoecker (1960); Ghanie (1960); Elektrifizierung und Wirt¬
schaftswachstum (1963), S. 143ff.; Role and Application of Electrical Power (1965);Fischer (1969).
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Schlagwort „Sowjetmacht + Elektrifizierung = Kommunismus“ erhoffte sich Lenin
eine bessere Durchsetzung seiner wirtschaftspolitischen Zielsetzungen6

. Anschau¬
ungsunterricht für dieses Konzept hatte Lenin vor allem im Deutschen Reich erlebt,
das nach der Jahrhundertwende eine „elektrotechnische Umwälzung“ erfuhr, wie
Zeitgenossen feststellen konnten7 .

Die gesamtwirtschaftliche Bedeutung der elektrischen Energie für die Entwicklung in¬

nerhalb der westlichen Industrienationen hob der Konjunkturforscher Joseph A.
Schumpeter hervor, indem er sie mit der langen konjunkturellen Aufschwungphase
des dritten Kondratieff verband: „Sie (die Elektrizität) hat zweifellos neue Industrien
undWaren, neue Einstellungen, neue Formen sozialen Handelns und Reagierens her¬

vorgerufen. Sie hat also industrielle Standortbindungen völlig umgeworfen, indem sie

das Element der Energie praktisch von der Liste der determinierenden Faktoren gestri¬

chen hat. Sie hat die relative wirtschaftliche Stellung der Nationen und die Bindungen
ihres Außenhandels verändert — oder verändert sie vielmehr noch“ 8 . Die überragen¬
de allgemeine Bedeutung, die der Elektrizität für die Gesamtwirtschaft, aber auch für
Teilbereiche, etwa das Handwerk9 , im Industrialisierungsprozeß zukam, ist in der
europäischen wirtschaftsgeschichtlichen Forschung immer wieder herausgestellt 10 ,
bislang mangels geeigneter Quellenlage aber noch wenig beispielhaft untersucht
worden 11

. Die meisten Untersuchungen setzten allerdings den Zeitraum einer umfas¬
senden Elektrifizierung zu früh an 12 und überschätzten das Tempo des Einsatzes elek¬
trischer Energie in der Industrie 13 . Erst neuere Forschungen bieten ein differenzierte-
res Bild 14

. Die volkswirtschaftliche Bedeutung elektrischer Energie kann nicht mit
den üblichen betrieblichen und gesamtwirtschaftlichen Kennziffern wie Zahl der Be-

6 Vgl. Haumann (1974); Hughes (1974), S. 157.
7 Z.B. Nochimson (1910); kritisch hierzu: Technik und Wirtschaft 3 (1910), S. 251; vgl.
auch Wirminghaus (1909),S.927,v.a.929ff.; Kämmerer (1910),S.392,403,413,424f.;
Schmitt (1926), S. 694ff.; der Nationalökonom und Sozialpolitiker Heinrich Her kner
sah im Aufkommen der Elektrotechnik durchaus positive Auswirkungen auf den seinerzeit
beklagten Einfluß von Maschinen auf die Situation am Arbeitsplatz: „Faßt man aber ledig¬
lich den gegenwärtigen Stand ins Auge, insbesondere die neuere Entwicklung der Elektro¬
technik, so schrumpft die vermeintliche Beeinträchtigung der Arbeitsfreudigkeit durch
Maschinengebrauch doch ganz außerordentlich zusammen.“ (Herkner, 1910, S. 552).

8 Schumpeter (1961), S. 181.
9 Der wissenschaftliche Berater des 1919 gegründeten „Forschungsinstituts für rationelle
Betriebsführung im Handwerk e.V.“, Walter Bucerius, unterstrich die herausragende
Bedeutung der elektrischen Energie folgendermaßen: „Zu den alten Symbolen des Hand¬
werks, dem Hammer und der Zange, tritt für das moderne Handwerk der Elektromotor.“
(Bucerius, 1924, S. 91).

10 Vgl. Sharlin (1967), S. 563ff.; Böhme (1969), S. 115; Landes (1973), S. 272ff.; Bor-
chardt (1976), S. 268; Fischer (1976), S. 539.; Ott (1987), S. 135ff.; Schäfer (1985);
ders. (1986), S. 456f.

11 Vgl. Henniger (1980), v.a. S. 120ff.; Noll (1975), S. 65f.; auch in den USA spielte der
Elektromotor für das Kleingewerbe eine entscheidende Rolle, vgl. Netschert (1967),
S. 247.

12 Beispielsweise bereits für den Zeitraum 1890-1900/02: Weber (1957), S. 18ff.; Timm
(1972), S. 50.

13 Mottek/Becker/Schröter (1975), S. 33ff., 62f.
14 Z.B. Henniger (1980).
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schäftigten, Umsatz, Beitrag zum Bruttosozialprodukt usw. erfaßt werden. Entschei¬
dend war und ist ihre prozeßauslösende Funktion innerhalb der Gesamtwirtschaft 15 .
Wichtigster Faktor für eine schnelle Ausbreitung und die im Vergleich zu den älteren
Energieträgern größere volkswirtschaftliche Gestaltungskraft der Sekundärenergie
Elektrizität ist ihre Fähigkeit zur Netzbildung und die daraus resultierende Möglich¬
keit zum Aufbau eines weiträumigen Versorgungssystems 16 . Erst hierdurch wurde es

möglich, die zahlreichen Vorteile elektrischer Energie in allen ihren Anwendungstech¬
niken flächendeckend zu nutzen. Elektrizität als „ubiquitäres Gut“, das heißt überall
verfügbar, konnte auf diesem Wege beispielsweise zum Abbau regionaler Struktur¬
unterschiede beziehungsweise des Gegensatzes Stadt-Land beitragen. In Verbindung
mit dem Grundsatz einheitlicher Strompreise war es möglich, regional gleichwertige
Lebensbedingungen bereits zu einer Zeit anzustreben, als es eine staatliche Raumord¬
nungspolitik, die sich diesen Zielsetzungen verpflichtete, noch gar nicht gab 17

.

Aufgabe der vorliegenden Arbeit ist es, für den räumlichen Bereich des heutigen Saar¬

landes das Aufkommen, die Anwendung und die Ausbreitung der neuen Technologie
Elektrizität zu erarbeiten. Das starke montanwirtschaftliche Übergewicht führte in
der Saarregion erst relativ spät zum Aufbau einer regionalen öffentlichen Versorgung.
Folglich stehen am Anfang der Untersuchung die Eigenerzeugungsanlagen der Indu¬
strie sowie die Anwendung elektrischer Energie im Produktionsprozeß, die vorrangig
vom unaufhaltsamen Einsatz des Elektromotors geprägt wurde. In den Mittelpunkt
der Betrachtung rücken mit zunehmendem Fortschreiten der Elektrizitätsversorgung
an der Saar das regionale Stromversorgungsunternehmen Vereinigte Saar-Elektrizitäts-
AG (VSE) bzw. deren Rechtsvorgängerinnen. Die Entwicklung dieses Unternehmens
kann von der 1912 gegründeten, kaum über einen weiteren lokalen Rahmen hinausrei¬
chenden Gesellschaft bis hin zum Landesversorgungsunternehmen verfolgt werden,
das heute mehr als 80% des Saarlandes mit elektrischer Energie beliefert. Die Geschich¬
te der Elektrizitätsversorgung des Landes wird im Laufe dieses Jahrhunderts zuneh¬
mend identisch mit der Entwicklung der VSE.
In der Geschichte der saarländischen Elektrizitätsversorgung im allgemeinen und der
VSE im besonderen müssen Wechselwirkungen und Einflüsse zwischen unterneh¬
menspolitischen Entwicklungen und politischen Rahmenbedingungen auf regionaler,
nationaler und teilweise internationaler Ebene hergestellt bzw. aufgezeigt werden,
denn neben naturräumlichen und technischen Bedingungen und Voraussetzungen
wurde die Region an der Saar — wie kaum eine andere Gegend Deutschlands im 20.

Jahrhundert — von politischen Ereignissen beeinflußt und gekennzeichnet. Der saar¬
ländische Wirtschaftsraum mit seinen vorhandenen und neu entstandenen Unterneh¬
men, einschließlich der zu Beginn des neuen Jahrhunderts aufkommenden Elektrizi¬
tätsversorgung, wurde geprägt vom Ausgang des ErstenWeltkrieges, von der Inflation
der deutschen und später der französischenWährung und der 15jährigen Völkerbunds¬
herrschaft im Saargebiet. Saarabstimmung, Rückgliederung ins Deutsche Reich und
eine erneute Währungsumstellung hinterließen ihre Spuren ebenso wie der Zweite

15 Fleckenstein (1968), S. 158.
16 Ebd. S. 33.
17 Schnei der ,Hans Karl u.a. (1974), S. 172; vgl. auch Schüler (1962), S. 197ff.; Ladewig

(1970).

17



Weltkrieg mit zweimaliger Evakuierung, Zerstörung und Zusammenbruch. Danach
kam wieder eine Abtrennung vom Mutterland mit einschneidenden Folgen, denen
letztlich Ende der 50er Jahre Rückkehr und die Zeit einer teilweise sprunghaften Auf¬
wärtsentwicklung folgten.
Der zeitliche Rahmen dieser Arbeit wird begrenzt durch die erstmalige Anwendung
der elektrischen Energie im Saarindustrierevier, dokumentiert um das Jahr 1880, und
den Zeitraum der Energiekrisen nach 1973/74. Die oben angedeuteten, weltwirtschaft¬
lich veränderten Rahmenbedingungen signalisierten den Beginn einer neuen Entwick¬
lungsperiode der Energieversorgung und damit auch der Elektrizitätswirtschaft 18 .
Dieser Prozeß, stark geprägt auch von der politischen Auseinandersetzung, ist noch
in vollem Gange, weshalb es vom Standpunkt des Flistorikers sinnvoll und legitim er¬

scheint, die vorliegende Arbeit im angegebenen Zeitraum — mit einem Ausblick —

enden zu lassen. Die Arbeit folgt — bis auf zwei Ausnahmen — der durch die wechsel¬

volle politische Geschichte des Saarlandes zwingend vorgegebenen zeitlichen Periodi-
sierung. Abweichend hiervon erfährt die unter schwierigen Umständen erfolgte
Gründung des ersten regionalen Elektrizitätsversorgungsunternehmens an der Saar

eine ausführlichere Darstellung, da hier der Keim zum heutigen Landesversorgungs¬
unternehmen gelegt wurde. Die endgültige Vereinheitlichung der öffentlichen Elektri¬
zitätsversorgung des Landes in den frühen 60er Jahren erforderte ein weiteres leichtes
Abweichen von der Chronologie der politischen Geschichte.
Die Geschichte der Elektrizitätsversorgung des Saarlandes war ein Desiderat der lan¬
desgeschichtlichen Forschung, wie überhaupt Themen zur Energiegeschichte dieser

Region bislang kaum eine Behandlung gefunden haben: Zu dominierend standen in der
Wirtschafts- und Technikgeschichte des Saarlandes Steinkohlenbergbau sowie Eisen-

und Stahlindustrie imMittelpunkt des Interesses. In regional übergreifenden Arbeiten
fand die saarländische Elektrizitätsversorgung kaum oder nur am Rande Beachtung,
was vor allem auf die politische Sonderentwicklung nach 1920 zurückgeführt werden
kann 19 . Thematisch vergleichbare Arbeiten über andere Regionen bzw. Länder um¬
fassen in der Regel kürzere Zeitabschnitte oder sind einem besonderen, beispielsweise
juristischen oder ökonomischen Aspekt verpflichtet. Vor allem die Entwicklung der
Elektrizitätsversorgung von Baden, Bayern und Sachsen erfuhr wegen ihres halbstaat-

18 Schneider (1980), S. 372f.
19 Ohne Erwähnung des Saarreviers: Büggeln (1930); Windel (1928); Dehne (1928);

van Heys (1931); Bergmann (1948); nur knapp gestreift wird die Region in: Deutsche
Elektrizitätsversorgung (1927), S. 102. Jubiläumsschriften von EVU beeindrucken in der
Regel zwar durch ihre ansprechende Gestaltung, bieten aber zumeist nur spärliche Informa¬
tionen zur geschichtlichen Entwicklung, da sie in erster Linie der aktuellen Selbstdarstellung
dienen sollen, vgl. z.B. (Auswahl) 50 Jahre EAM (1979), EMR 1909-1984 (1984), 50 Jahre
EWE (1980), Großkraftwerk Mannheim AG (1966), Hastra (1979), HEAG (1972), Main¬
kraftwerke AG (1985), Münchner Stadtwerke (1969), Nordwestdeutsche Kraftwerke AG
(1975), Pfalzwerke AG (1977), Preußische Elektrizitäts-AG(1977), Rheinisch-Westfälisches
Elektrizitätswerk AG (1973); wesentlich informativer sind folgende Jubiläumsschriften:
Elektrizität in Bayern (1969), VdEW 1892-1917 (1917), Das Zeitalter der Elektrizität (1967);
Haeberle (1983).
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liehen Charakters und — bei den beiden erstgenannten Staaten — auf Grund ihrer Be¬
deutung für die Überwindung struktureller Benachteiligungen häufiger Beachtung20 .
Größeres Interesse findet die Erforschung der Auswirkungen elektrischer Energie in
derWirtschaftsgeschichte derDDR, da ihr—wohl auch unter dem Einfluß der „Klassi¬
ker“ des Marxismus-Leninismus — vor allem durch den Einsatz des Elektromotors in
der „Geschichte der materiell-technischen Produktivkräfte“ eine wichtige Rolle zuge¬

dacht wird21 . Ein ehrgeiziges Projekt zur Geschichte der Elektrizität wird zur Zeit in
Frankreich bearbeitet, das eine umfassende Dokumentation dieses Energieträgers
anstrebt22 .
Die vorliegende Arbeit basiert auf vielfältigem Archivmaterial aus öffentlichen und
Unternehmensarchiven. Es verdient hervorgehoben zu werden, daß dem Verfasser
von der VSE die gesamten Bestände des Firmenarchivs und Materialien zur Entwick¬
lung der vergangenen Jahre nahezu uneingeschränkt zur Bearbeitung zur Verfügung
gestellt wurden, so daß der Zeitraum ab 1945 (die älteren Firmenunterlagen wurden
durch einen Bombenangriff im Herbst 1944 fast völlig zerstört) bis zum Ende der
Untersuchungszeit durch eine für diesen relativ jungen Zeitraum große Materialfülle
abgedeckt werden konnte. Eine wichtige und wertvolle Ergänzung für den Nach¬
kriegszeitraum bis Ende der 50er Jahre boten die Bestände des für Energiefragen in der
Hauptsache zuständigen saarländischen Wirtschaftsministeriums im Landesarchiv
Saarbrücken.
Die Anfänge der Elektrizitätsversorgung waren im Saarindustrierevier gekennzeich¬
net durch die Aktivitäten der ehemaligen Königlich-preußischen Bergwerksdirektion
Saarbrücken, deren Bestände im dortigen Landesarchiv vorhanden sind. Lokale Einzel¬
entwicklungen konnten durch zahlreiche, teilweise ebenfalls im Landesarchiv gelager¬

te Gemeinde- und Kreisdeposita dokumentiert werden. Materialien des als Aufsichts-

20 Beispielhaft seien hier die entsprechenden Arbeiten zur Elektrizitätsversorgung von Baden
aufgeführt: Gümbel (1925); Wagner (1928); Spraul (1933); Allmendinger (1934);
Hellinger (1950); Schieting (1953); Teichert (1953); May (1953); Gätschen-
berger (I960); Egberts (1972); Fischer-Zach (1975); die Entwicklung der Elektrizi¬
tätsversorgung ist für Baden (jeweils in Teilaspekten) neben Sachsen und Bayern relativ gut
dokumentiert, da in den genannten Ländern der Staat frühzeitig ordnend in die Elektrizitäts¬
wirtschaft eingriff, was auf größeres wissenschaftliche Interesse stieß. Zu Sachsen (im folgen¬
den sind nur neuere Arbeiten aufgeführt) vgl. Niemann (1978); Büchner/Bittmann
(1981); zu Bayern: Blaich (1981); Ott (1984); zu Württemberg: Leiner (1982), (1985);
zu Hamburg: Schubach (1982); zu Frankfurt: Steen (1981); zu Österreich vgl. die knap¬
pe Skizze von Sandgruber, Energieversorgung (1982), S. lOOff. Eine Sonderrolle spielt
die Berliner Elektrizitätsversorgung. Da von hier einerseits die öffentliche Stromversorgung
Deutschlands ihren Anfang nahm und Berlin andererseits Sitz der beiden bedeutendsten
Elektrounternehmen AEG und Siemens war, liegen für diese Stadt zahlreiche zeitgenössi¬
sche und neuere Arbeiten vor, vgl. (Auswahl) Mat schoß (1917); 50 Jahre Berliner Elektri¬
zitätswerke (1934); Haubner (1962), S. lff.; ETZ 101 (1980), S. 7ff., BEWAG (1984);
Bürgel (1984), S. 64ff.; zur Elektroindustrie vgl. Czada (1969), Weiher (1974),
Weiher/Goetzeler (1972), besonders S. 35ff., Kock a (1969), S. 199ff., 315ff., Die Ent¬
wicklung der Starkstromtechnik bei den Siemens-Schuckert-Werken (1953), Forschen und
Schaffen (AEG)(1965).

21 Vgl. z.B. Mottek/Becker/Schröter (1975), S. 33ff.; Bittmann (1980); Produktiv¬
kräfte in Deutschland 1870 bis 1917/18 (1985), S. llOff.

22 V|l. L’Electricité dans l’Histoire (1985); La France des Electriciens 1880-1980 (1986); Un
Siede d’Electricité dans le Monde (1987).
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behörde der Kommunen und Landkreise zuständigen Regierungspräsidenten von
Trier konnten im Landeshauptarchiv Koblenz eingesehen werden. In den Archives
Départementales de laMoselle inMetz ließen sich zusätzliche Bestände für das vor 1920
wirtschaftlich engmit dem Saarrevier verzahnte Lothringen erheben. Auch Ergänzun¬
gen zum Schicksal des nach dem ErstenWeltkrieg unter Sequester gestellten und später
liquidierten lothringischen Versorgungsgebietes der Vorgängergesellschaft der VSE
konnten hier aufgespürt werden. Für die schwierige Zeit unter der Völkerbundsherr¬
schaft 1920-1935 boten die Bestände des Stadtarchivs Saarbrücken wertvolles Material
zur Geschichte derElektrizitätsversorgung, in der der SaarbrückerOberbürgermeister
Neikes als Verteidiger der preußischen Interessen im Saargebiet eine zentrale Rolle
spielte. Aktivitäten seines wichtigsten Gegenspielers und „Anwaltes“ der Landgebiete
innerhalb der VSE, des Saarbrücker Landrats Vogeler, sind im Archiv des Stadtverban¬

des Saarbrücken dokumentiert. Die Zeit ab Mitte der 20er Jahre war gekennzeichnet
durch Gebietsvergrößerungsansprüche und Demarkationsstreitigkeiten der Energie¬
versorgungsunternehmen. Die entsprechenden Auseinandersetzungen mit der VSE er¬

hielten durch die Bestände des Landesarchives Speyer, archivalische Ergänzungen der
Pfalzwerke AG, Ludwigshafen, und Unterlagen des Rheinisch-Westfälischen Elektri¬
zitätswerks AG, Essen, eine wertvolle Ergänzung.
Für die Zeit nach der Rückgliederung des Saargebietes in das Deutsche Reich im Jahre

1935 und die Zeit des Zweiten Weltkrieges boten die Bestände des Bundesarchives

Koblenz eine Fülle von Dokumenten, die vor allem eine Einbettung der regionalge¬
schichtlichen Entwicklungen in den Gesamtrahmen der Energiepolitik und -Wirt¬

schaft auf Reichsebene erleichterten. Die Firmenarchive der größeren Industrieunter¬
nehmen des Saarlandes stellen keine geschlossenen Bestände mehr da, sondern basieren
zum großen Teil auf verstreutem Material. Dank der überwiegend vorhandenen
Kooperationsbereitschaft seitens der Unternehmen gelang es dennoch, verschiedene
Einzelschriften sowie statistische Daten zur Ergänzung zu gewinnen.
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